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Großschirma, Stadt

Dorfstraße 52

Obergruna * 41

Dorfkirche und Kirchhof Obergruna (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Einzeldenkmale der Sachgesamtheit Dorfkirche und Kirchhof Obergruna: Pfarrkirche mit Ausstattung sowie 
Gedenktafel für Gefallene des Deutsch - Französischen Krieges (eingelassen in Friedhofsmauer), Grabmal 
für den Ingenieur Otto Münzner und dessen Ehefrau Margarethe sowie zwei Grabsteine (siehe auch 
Sachgesamtheitsdokument - Obj. 09300476, gleiche Anschrift); künstlerische, ortsgeschichtliche und 
ortsbildprägende Bedeutung

Kurzcharakteristik

Die schlichte Saalkirche mit verschiefertem Dachreiter und glockenförmiger Haube besteht in ihrem 
westlichen Teil aus dem Jahr 1687, der östliche Teil wurde 1834 angefügt. Der verputzte Bruchsteinbau 
besitzt einen geraden Schluss und Stichbogenfenster. Von 1987-1997 haben umfangreiche 
Restaurierungen stattgefunden (dabei im Ostteil Einbau eines Gemeindezentrums und Neubau der 
Sakristei). Der Kirchenraum ist im Inneren flachgedeckt. Die umlaufende Emporen sind mit einer 
Schablonenmalerei aus dem Jahr 1834 versehen. Weiterhin ist die Kirche mit einem eingezogenem 
Kanzelaltar (wohl E. 18. Jh.) und einem reich verziertem neugotischen Taufstein ausgestattet. Die Orgel 
wurde von den Gebr. Nagel aus Riesa-Weida im Jahre 1877 enrrichtet. Als für das Gemeindeleben 
maßgeblicher Bau kommt der Dorfkirche eine ortsgeschichtliche Bedeutung zu. Zugleich gehört die Kirche 
zu den ältesten Bauten im Dorf mit einer vielfältigen Baugeschichte. Als typische sächsische Dorfkirche 
erlangt sie auch baugeschichtliche Bedeutung. Der Denkmalwert der Kirche ergibt sich somit aus ihrer 
baugeschichtlichen und ortsgeschichtlichen Bedeutung. 
In die Friedhofsmauer eingelassen ist eine Gedenktafel für Gefallene des Deutsch - Französischen Krieges. 
Als Gedenktafel für Bewohner des Ortes, die ihr Leben im Deutsch-Französischen Krieg ließen, kommt ihr 
ortsgeschichtliche Bedeutung zu.
Der Denkmalwert des Grabmals für Ing. Otto Münzner und dessen Ehefrau Margarethe ergibt sich aus der 
bergbaugeschichtlichen Bedeutung der Firma Münzner aus Obergruna und damit auch deren Betriebsleiter 
Otto Münzner im Zeitraum von 1926 bis 1957. Otto Münzner (1875 - 1957) - dessen Großvater Friedrich 
August Münzner erhielt durch das Haus Bieberstein am 31.8.1853 die Erlaubnis, das Eisenhammerwerk 
und die Maschinenbauwerkstatt Obergruna bei Siebenlehn anzunehmen und zu führen. "Die Schmiede 
wurde zur Keimzelle für ein sich rasch entwickelndes Unternehmen für Bergbaumaschinen und später auch 
für den Papiermaschinenbau." (Dr. Peter Czolbe, Brief an LFD 1.12.2010). Durch den Betrieb entstand ein 
Ortsteil von Obergruna u. a. mit Werkswohnungen und der Hammerschänke. Otto Münzner trat 1918 in das 
Unternehmen ein und war von 1925 bis zu seinem Tod Betriebsleiter (gemeinsam mit Moritz Abt). Der 
Betrieb war ein bedeutendes Unternehmen des Bergbaumaschinenbaus. Nach Konkurs nahm 1936 die 
Firma Münzner Maschinenbau Obergruna Erich und Otto Münzner wieder die Produktion auf. Nach 1945 
führte Otto Münzner gemeinsam mit Moritz Abt die Produktion weiter. "Der Betrieb war maßgeblich am 
Aufblühen des Bergbaus im Osten Deutschlands beteiligt." (Mitteilungen des Freiberger Altertumsvereins, 
74. Heft 1994). "Die Produkte aus Obergruna bestimmten anderthalb Jahrhunderte den Standard in der 
Entwicklung deutscher Bergbaumaschinen mit." (Dr. Peter Czolbe s.o.)

Denkmaltext

1687, 1689 Dendro (Kirche); 1877 (Orgel); 1834 (Schablonenmalerei); wohl Ende
18. Jh. (Kanzelaltar)
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